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Seur fort! und eilt, und ſaumt euch nicht;

J Er ſelber eilt bereits von hinnen:
D

L Hier iſt, bey ſo gerechter Pflicht,
Keit langer Aufſchub zu gewinnen.

IJ

Sein muntrer Geiſt vollführt das ſchvn,

Was Sein Verſtand einmal beſchloſſen:
Erwegt, was euch zuhanden ſtoßt,
Und zeigt, was ihr Jhm eingefloßt,
Nunmehto lelbep n 4

D 1erhroſſen. 4
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Auch ſelbſt djq Schleßiſchen ueten.SF

Es kommt euch hierkein Freuſdling vor;

Quer nt
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Ern r tu t:kudaß uth die Fernk fehth

Wie ſehr ihr euch nunmeht bepnuht,
Daß Zweig und Lorber um Jhn grunet.

—S— e heher euer dinfchnteigh
Wenufelbſt: der Adel euth verkhret;

Je mehr gebuhrt euch, duß ihr zeigt,

Wie gern ihr Seinen Ruhm vermehret.
9Die ſeltnen Proben liegen jat

Mit allgemeinetn Beyfull da ü

Die der von. Sehrr-Thoß uufgeſetzet:
Drum weiſt nuch ihrdaß iedes Blar

Das Er mit Kunſt.verfertigt hat/
Euch, wie die Dentſche Welt, ergetzet;

Geprieſner SehrrThoß zwar dein Stand,
Der Glanj vorhingt berithiner dihnen,
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Das iſt allein des Gluckes Schwung,
Den erſt die Tugend hoher treibet:

Der gehſt Du nach, die reizt Dich an,

Und fuhrt Dich eine ſolche Bahn
Die niemals ohne Schimmer bleibet.



Ker preiſt nicht deine Wiſenſchaft?
Wer ruhmt nicht die beliebten Sitten?

Dieß iſt ein Nachruhm deſſen Kraft
Auch keine Misgunſt kan zerrutten.
War nicht Dein Umgang ungemein dnen

Auch nur mit Dir bekannt zu ſehohn,
Gab das behaglichſte Vergnugen. Eue
Geh, grober Stolz und ſpiegle dich,
Wie auch erhabne Seelen ſich

Und andre wiſſen. zn beſiegen.

Der Kunkte wie der Furſten Prei,

Der
Erhob in Gnaden Deinen Fleißf,
Wie Deine Feder Seine Thuten.
Auguſtus gwar gieng in dus ·gellz

Du aber zeigteſt une den Held
Zugleich auf unſern Pindus Hohen:

Dort kam dent Auge, hier dem Ohr t
Des Großen Koniga Weisheit vor,
Und beyde wollten faſt vergehen.

Wie? trugft Du nicht den Preis davon,

Als wir den letztern Wettſtreit wagten, e—Und auch auf unſerm Heliron
Des Andern Peters Fal beklagten

12
Das zwar nur kleine Silberſturk  unuig
War Zeuge, was Dein muntrer Blickk cr!

Vor Kraft und Kunſt und Feuer hegett
Steigt ſolches nun von Zeit zu Zeit,
Sprich, was ung die Wollkommenheit i e
Von Dir noch einſt vor Augen leget

Dieß iſt der Zweck, warum Du allſh
Dich von  den Linden zu entfernen

Das Lebewohl! ſo Du ertheilſt, J D
Geht bloß dahin, noch mehr zu lernen.  :?œ
Die Laſter ſind Dir langſt verhußt:  ute
Kommt manhher, der nur Geld verprat,
Mit Spott und leerem Kopft wieder;  i
So ſchlagt dein wohlgeſetzter Geiſt t S

Das, mas die Jeit ſpnſt:fitrchten heiſt,n
Bey Dir ſcon zum voraus darnirdern  t
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Segluckter Stammbaum, Deſſen Reis
So ſeegensvolle Blüten zeiget!
Wer ſieht nicht ſchon den hohen Preis

Zu welchem Deſſen Wachsthum ſteiget.
Wenn manches Haus ſich qualt und plagt,

Daß ſein Verhangniß ihm verſagt,
Was ſonſt die Hoffnung ſchien zu ſchutzen:

So kan ein Theurer Sehrr-Thoß ſehn,
Was Er gehofft, das ſey geſchehn,
Und kan ſich ſicher darauf ſtutzen.

JAnegee ee
Sie machen Jhn ſo fruh bekannt,
Was wirſt Du noch zu hoffen haben?
Dein Adel gielt. Dir Glanz und Fler
Und ſtellet ſich zum Muſter vor,
Der wahren Tugend nachzujagen:

Was wird Dir dieß vor Nutzbarkeit,
Vor innigſte Zufriedenheit,
Vor auserleſne Fruchte tragen?.

—ννDu ſſtreckſt dereits die Amen aus

Diß edle Kleinod zu empfangen:
—4

Du warteſt, wie ſein Hohes Haus,

Auf Jhn init ſehnlichem Verlangen.
Gedult! des Himmels Vorſicht wacht,

Und leitet Jhn durch ſeine Macht
Dich durth die Ruckkehr zu erfreuen:

E A— Je o
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2Hat Er das!edle Ziel erreicht;
Und kommt, Dir ſeinen Dienſt zu weyhen.

u aber, Edelſter Barvn,
Erlaube, daß wir Dich begleiten,

Und Dir des Fleißes eignen Lohn
Durch einen treuen Wunſch bereiten.
Geh! reiſe mit vollkommnem Gluck;

Dein Deutſcher Nachruhm bleibt zuruck

Jr

Entziehſt Du Dich gleich Deutſcher Erden:

Dein Beyſpiel reizt den Adel an,
Zu thun was SehrrThoß Fleiß gethan,
Daß wir durch Jhn beruhmter werden.
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